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Wertek jährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
32 Sgr.
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für Stadt

Jnferake für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

genommen: Jn Leipzig in derDer Conrier. O Univerfitätsſtraße, SGewandhaus No. 4.

J ä Zeitung
und Land.

Jn der Exvedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 219. Halle, Dienstag den 19. September
Hierzu eine Beilage.

1843.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, Oktober bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. September 1843. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Sept. Se. Königl. Hoheit der Erb-

großherzog von Sachſen Weimar iſt nach Weimar
zuruckgekehrt.

Der Kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Staatsrath von Fuß
iſt von Munchen hier angekommen.

Der Großherzogl. mecklenburg-ſtrelitzſche Wirkliche Staats
Miniſter von Dewitz iſt von hier nach Neu-Strelitz abgereiſt.

Von der Saale, d. 17. Sept. Das preußiſche Heer
hat einen der wackerſten und bravſten Söhne des Vaterlandes
verloren. Karl Wilhelm Georg von Grolman, kom-
mandirender General des funften Armeekorps, General der
Jnfanterie, ſtarb am 15. d. in Poſen. Er hat ſein Tagewerk
redlich vollbracht. Von ſeinem vierzehnten Jahre an trug er
die Waffen furs Vaterland und drei Koöonigen diente er mit aus
gezeichneter Treue. Von 1806 an ſtand er in allen Schlachten,
in denen Preußen überwunden wurde oder die Palmen des Sie-
ges errang. Und als das Kriegsſchwert in dem eignen Vater-
lande unfreiwillig raſtete, flog er an die Donau, um als oſter
reichiſcher Offizier gegen die franzöſiſche Gewaltherrſchaft mit
zu kaämpfen, und von der Donau eilte er uber Schweden und
England nach Spanien, wo er heldenmuüthig Valencia verthei-
digte, aber in Gefangenſchaft gerieth. Mit Gefahr ſeines Le
bens ſprengte er die Feſſeln franzöſiſcher Gefangenſchaft, ſtahl
ſich unter fremden Namen mitten durch Frankreich und horte
in Jena Vorleſungen. Der Ruückzug der Franzoſen aus Ruß-
land ließ ihn ſeine friedlichen Beſchäftigungen mit den Künſten
und Geheimniſſen der Wiſſenſchaft vergeſſen, er griff wieder

nach dem Schwerte und ſchlug als Offizier und Adjutant in ver
ſchiedenen Stäben die Schlachten von Lutzen, Bautzen, Hay
nau, Kulm, Leipzig bis zum erſten pariſer Frieden. Als Ge
neralquartiermeiſter in der Armee des Marſchall Vorwaärts be
waährte er ein großartiges Talent in ſtrategiſcher Fuhrung der
Maſſen. Nach dem Frieden war er als Chef des Generalſtabes
im Kriegsminiſterium, entſagte aber dieſer Wurde, 1819 als der
edelſinnige Kriegsminiſter v. Boyen, nicht einverſtanden mit
der politiſchen Wendung, in das Privatleben zurucktrat. Bis
1825 lebte er als Landwirth in der Nähe von Cottbus. Jn die-
ſem Jahre nahm er als Generallieutenant wieder ein Kriegsamt
an, wurde 1835 kommandirender General und 1837 General der
Jnfanterie. Er ſtarb mit der ſeltenen Auszeichnung als Rit-
ter des ſchwarzen Adlerordens in einem Alter von 66 Jahren,
nach langen Leiden, Folge jener Muhſeligkeiten, die er von
1806 bis 1815 unter den Waffen ertragen hatte. Die kriegs-
wiſſenſchaftliche Literatur hat von ihm Geſchichte des Feld
zugs von 1815 in den Niederlanden und Frankreich“ 2 Bande
1837-- 38, worin er die unvorſichtigen Verdachtigungen der
Engländer, namentlich Wellingtons, der dem preußiſchen
Heere fur die Hulfe bei Waterloo den Dank ſchuldig geblieben
war, gebuhrend zuruckwies.

Berlin, d. 14. September. Ein Artikel aus Berlin, d.
5. September in Nr. 250 der Barmer Zeitung, theilt die Nach
richt mit: Die Vero öffentlichung des Urtheils des Ober Cen-
ſurgerichts in der Bendaſchen Angelegenheit ſei die Veranlaſ-
ſung geworden, daß der Miniſter des Jnnern den Cenſoren
die Anweiſung ertheilt habe, daß ſie künftig ſtrenger über die
Zulaſſigkeit dieſer Urtheile wachen und in den betreffenden Fal

n
h

9
3

n



len ſtreichen ſollten, was ſich nicht fur die Oeffentlichkeit zieme.“
Dieſe Nachricht können wir hiermit aus beſter Quelle fur ganz
unbegründet erklären. Der Miniſter des Jnnern hat von dem
Bendaſchen Fall überhaupt keinen Anlaß zu einer Anweiſung an
die Cenſoren genommen und dieſelben auch ſonſt keineswegs
dahin inſtruirt, „uüber die Zulaſſigkeit der ober cenſurgericht
lichen Erkenntniſſe ſtrenger zu wachen und darin zu ſtreichen,
was ſich fur die Oeffentlichkeit nicht zieme.“ Eben ſo unrich-
tig wie dieſe Prämiſſen, iſt die in jenem Artikel daraus gezoge-
ne Folgerung „Bei Beſchwerden uber derartige Entſcheidun
gen der Cenſoren wurde das Obercenſurgericht künftig über ſich
ſelbſt Recht zu ſprechen haben ein Fall, der in der bisherigen
Praxis der preußiſchen Gerichte noch nicht vorgekommen ſei.“
Es iſt gar nicht davon die Rede geweſen, daß die Cenſoren ſol-
chen Erkenntniſſen des Ober-Cenſurgerichts, die mit Genehmi-
gung oder gar auf Veranlaſſung dieſer Behorde ſelbſt veroffent-
licht werden ſollten, die Druck- Erlaubniß ganz oder theilweiſe
verſagen konnten. Kein Cenſor wurde Bedenken tragen, ein
mit Genehmigung oder auf Veranlaſſung des Ober Cenſurge-
richts, dem der königliche Wille die höchſte Entſcheidung uber
das Maaß der öffentlichen Mittheilung durch die Preſſe anver-
traute, zu veröffentlichendes Erkenntniß mit ſeinen Grunden ohne
Weiteres und ohne die mindeſte Veränderung zum Druck zuzu-
laſſen. Ganz anders verhält es ſich dagegen mit ſolchen Er-
kenntniſſen und deren Grunden, welche von Privat Perſonen
ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Gerichts zum Druck be
ſtimmt und deshalb zur Cenſur vorgelegt werden. Das Ober
Cenſurgericht entwickelt in Fällen dieſer Art ſo wenig als ein ande-
rer Gerichtshof die Grunde ſeiner Entſcheidungen zum Zweck
der Veroööffentlichung. Sie werden den Parteien nur
in der Abſicht eroöffnet, dieſelben von der Rechtmäßigkeit des fur
oder wider ſie gefällten Urtels zu überzeugen. Jn ſolche Ent-
ſcheidungsgrunde können in einzelnen Fällen allerdings aus den
Schriftſtucken, welche den Gegenſtand der betreffenden Streit-
fragen bilden, Stellen oder Aeußerungen übernommen werden,
die gerade vor dem Gericht als die nicht zum Druck geeigneten
erkannt, und als ſolche den ohnehin ſchon damit bekannten
Parteien ausdrucklich bezeichnet, deſſenungeachtet aber ohne
Verletzung der Geſetze und des eigenen Ausſpruchs des
Ober Cenſurgerichts nicht zur Veröffentlichung durch den Druck
zugelaſſen werden können. Ganz aähnliche Falle werden häufig
genug bei richterlichen Erkenntniſſen in Kriminal Jnjurien oder
Eheſcheidungsſachen eintreten. Sollte unter dergleichen be-
ſonderen Vorausſetzungen die Druck Erlaubniß verſagt wer
den, ſo kann allerdings Beſchwerde gefuhrt werden, das Ober
Cenſurgericht aber dadurch niemals in die Lage kommen „uüber
ſich ſelbſt Recht zu ſprechen. Denn es handelt ſich bei einer
ſolchen Entſcheidung nicht darum ob die vom Gericht ange-
fuührten Grunde in die fur die Parteien beſtimmten Ausferti-
gungen übernommen werden durften, das aber war es,
was das Gericht that; ſondern lediglich darum ob jene
Grunde ohne Genehmigung des Ober Cenſurgerichts in ihrem
ganzen Umfange auch dem geſammten Publikum durch den Druck
mitgetheilt werden können Die gänzliche Verſchiedenheit dieſer
beiden Fragen wird Niemand in Abrede ſtellen. (A. Pr. Z.)

Aus dem Großherzogthum Poſen, d. 8. Sept.
Die allerhöchſten Orts anbefohlenen Synodalverſammlungen
der evangeliſchen Geiſtlichen haben auch in unſerer Provinz,
wo ſie wegen der getheilten Konfeſſiön doppeltes Intereſſe ha
ben, ſtattgefunden und ſind nunmehr beendigt. Sehr geſpannt iſt
man auf das Reſultat, da Niemand in Abrede ſtellt, daß ein
vermehrtes kirchliches Leben im Schooße der evangeliſchen Kir
che noth thue; ob aber daſſelbe durch Verfugungen und Ein
richzungen von oben herab überhaupt zu erreichen ſet, iſt frei
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lich eine andere Frage. Man deklamirt viel über Mangel an
Religioſität unter der jetzigen Generation gewiß mit Unrecht,
denn wo die Prediger ſind, wie ſie ſein ſollen, da herrſcht reli
giöſes Leben und ſind die Kirchen gefullt. Aber wie groß iſt
die Zahl ſolcher Prediger? Es ſoll damit nicht behauptet wer-
den, daß ſie der Mehrzahl nach nicht fromme, religiöſe Man-
ner, auch eifrige Arbeiter im Weinberge des Herrn ſeien es
ſoll damit nur geſagt ſein, daß ihnen das erſte und unerlaß-
lichſte Erforderniß eines evangeliſchen Geiſtlichen, Redner-
talent, nur zu häufig abgehe. Und dies darf dem proteſtan
tiſchen Prediger durchaus nicht fehlen denn während der Ka-
tholik durch den ſinnlichen Kult an die Kirche gefeſſelt iſt, bleibt
der Proteſtant aus der Kirche fort, wenn er dort nicht durch
eine treffliche Rede erbaut zu werden hoffen darf. Die Predigt
iſt und bleibt der Haupttheil des evangeliſchen Gottesdienſtes,
denn durch ſie wirkt der Geiſtliche am tiefſten auf ſeine Ge
meine die nicht ſelten ſo groß iſt, daß eine andere, außer-
kirchliche, Einwirkung unmöglich wird ein, darum ſollten
alle unſere Geiſtlichen auch wirkliche Redner ſein. Um dies
Ziel zu erreichen ſollte man auf der Schule ſchon den Grund
legen, und wenigſtens auf der Univerſität Niemanden zum Stu
dium der Theologie zulaſſen, der nicht mindeſtens durch eine
gewiſſe Fertigkeit im freien Vortrage, durch eine kräftige Stim-
me, ein wohltönendes Organ und eine dialektfreie Ausſprache
in einem gewiſſen Grade Gewahr fur ſeine kunftige Tuchtigkeit
in dieſer Beziehung leiſtet. Wo aber geſchieht dies bis jetzt
Nach Gelehrſamkeit wird beim theologiſchen Examen vorzugs-
weiſe gefragt und tauſend Dinge muß der Kandidat wiſſen, die
dem künftigen Prediger unnuützer Ballaſt ſind; ſeine praktiſche
Brauchbarkeit wird nebenſachlich behandelt. Alſo nur dahin
gewirkt, daß wir durchweg gute Kanzelredner erhalten, und die
Kirchen werden beſucht und das Volk wird religöſer werden!

Breslau, d. 14. Sept. Der Praſes des Comité's der
Warſchau Wiener Bahn, General Adjutant des Kaiſers,
Furſt Gotſchakoff,
Eiſenbahn die hochwichtige Mittheilung gemacht, daß bereits
auf Allerhochſten Beſchluß des Kaiſers der Weiterbau der War
ſchau Wiener Bahn auf Staatskoſten beſchloſſen ſei und daß
bis zum Jahre 1847 die ganze Strecke von Warſchau bis zur
Granze in Betrieb geſetzt ſein ſolle. Nachdem er durch eine
Zeitungs Nachricht von der Weiterfuhrung der oberſchleſiſchen
Eiſenbahn bis zur Landesgranze Kenntniß erlangt habe, erſucht
er um Auskunft darüber, ob die in jener Zeitung angefuührte
Richtung der Bahnlinie von Oppeln nach Berun definitiv be-
ſchloſſen und zu welcher Zeit die Eröffnung der Bahn bis zur
Gegend von Anſchwitz (muthmaßlich Oswiecim, dem fruüher
ſchon projektirten Ausmundungspunkte der wiener Bahn), wo
die Vereinigung beider Bahnen im gegenſeitigen Jntereſſe ſtatt
finden könnte, zu erwarten ſei. Die Freiburg Schweidnitzer
Eiſenbahn wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, erſt in der
Mitte Oktober eröffnet werden, da erſt 6 Meilen fertig, gegen
2 Meilen aber noch mit Schienen zu belegen ſind.

Ulhm, d. 10. Sept. Die Getreide-Erndte iſt in ganz
Schwaben ſehr gut ausgefallen und im Verhältniß noch rei-
cheren Ertrag verſpricht die Kartoffel, Kraut und FutterPflan
zen Erndte. Daß die Marktpreiſe gleichwohl noch ſehr hoch
ſind, iſt gewiß weniger dem Mangel einer guten Marktpolizet
beizumeſſen, als dem Umſtand, daß die Landleute noch zu ſehr
mit der Einbringung ihrer Erndte beſchaftigt ſind, um den
Markt uüberfuhren zu können.

Oldenburg, d. 9. Sept. Heute Nachmittag um 1 Uhr
ſtarb unſer erſter Staats und Kabinetsminiſter und Ordens-
Kanzler, der Geheime Rath Guünther Heinrich Freiherr
v. Berg, geb. am 27. Nov. 1765 zu Schreigern bei Heilbronn.

hat der Direktion der oberſchleſiſchen
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Dresden, d. 13. Sept. Von unſerm Staats Miniſter
von Lindenau wurde geſtern des Vormittags in Altenburg
eine vereinigte Deputation des Stadt Rathes und der Stadt
verordneten hieſiger Reſidenz empfangen, welche ihm, dem
treuen Hort der ſachſiſchen Verfaſſung, dem aufrichtigen Freun
de des Burgerthums, in dankbarer Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die größere Selbſtſtändigkeit der Städte des Vater
landes und ſeines der Stadt Dresden vielfach bethätigten Wohl
wollens, das Diplom des ihm am 4. September dieſes Jahres
verliehenen Ehrenburgerrechts hieſiger Stadt zu uberreichen be
auftragt war. Der Miniſter nahm dieſe Urkunde mit der Ver
ſicherung an daß es ihm zur beſonderen Freude gereiche, der
Stadt Dresden forthin als Bürger anzugehoöören.

Hamburg, d. 14. Sept. Nach dem Berichte der offent
lichen Unterſtützungs Behörde brannten ab 1202 Erben: in
St. Petri 500, in St. Nikolai 445, in St. Jakobi 257 Erben.
Zur Herſtellung derſelben ſind bis Ende Juli d. J. 475 Bau
Beſichtigungen gehalten, nämlich: in St. Petri 154, in St.
Nikolai 206, in St. Jakobi 115. Davon waren bis zu der-
ſelben Zeit ſchon 268 unter Dach gebracht: in St. Petri etwa
65, in St. Nikolai 126, in St. Jakobi 77 Erben. Die uübri-
gen 207 Erben werden faſt alle noch bis Ende d. J. unter Dach
gebracht werden. Von den neu gebauten Hauſern waren
ſchon viele um Himmelfahrt d. J. bewohnt. Neue Bau-Be-
ſichtigungen werden unausgeſetzt und allwochentlich gehalten,
und wenn in den ganz neu zu ziehenden Straßen noch nicht
uberall angefangen wird, zu bauen, ſo hat das ſeinen guten
Grund darin daß der Verkauf der neu eingetheilten Platze
begreiflich nicht ubereilt werden darf. Die neuen Straßen-
zuge werden bis Ende dieſes Jahres großtentheils hergeſtellt ſein.

Stade, d. 9. Sept. Die koönigliche Landdroſtei hierſelbſt
hat unter dem 5. d. M. Folgendes bekannt gemacht: Jn Ge-
mäßheit einer Verfügung des königl. Finanz Miniſteriums
bringen Wir hierdurch zur Kenntniß des Handel und Schifffahrt
treibenden Publikums, daß durch einen Befehl der koöniglich
großbritanniſchen Treaſury der Differential-Zoll aufgehoben iſt,
welchen hannoverſche Schiffe bis jetzt in dem Fall bezahlen muß-
ten, wenn ſie Kohlen aus England nach anderen als hannover-
ſchen Hafen ausfuhrten, ſo daß künftig in einem ſolchen Falle
hannoverſche Schiffe keinen höheren Zoll als die engliſchen zu
entrichten haben.

Schweiz.
Luzern, d. 9. Sept. Nachdem die Tagſatzung die Bun

desſtadt verlaſſen, verſammelte ſich ſofort der Regierungs-
Rath des Kantons Luzern und beſchloß, in Bezugnahme auf
den Mehrheits Beſchluß der Bundes Behöorde, wegen der
aargauiſchen Kloſter eine Konferenz der am Bunde treuhalten-
den Stande einzuberufen, und zwar ſchon auf Mittwoch den 13
dieſes. Die Konferenz wird in Luzern ſtattfinden, die abgehen-
den Geſandtſchaften der ſieben katholiſchen Stände ſollen die
vertrauliche Zuſicherung gegeben haben, an der Konferenz Theil
zu nehmen; die beiden reformirten Stande Neuchatel und Ba-
ſelſtadt dürften ſchwerlich dabei aktiv ſein. Jn dem katholiſchen
Theile der Schweiz bemerkt man außerordentliche Thätigkeit
unter den Führern, und es wird in vertrauten Cirkeln viel von
Privat Konferenzen geſprochen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Sept. Die Proteſtanten in Jrland, wel

che den Plan gefaßt hatten, einen AntiRepealVerein zu bilden
und zu dieſem Zweck ihre erſte Verſammlung am 7. in Belfaſt
u halten, haben in Folge der mannigfachen an ſie ergangenen
ufforderungen, von ihrem Vorhaben abzuſtehen, um nicht

den Repealern neuen Anlaß zur Aufregung zu geben, ihren
Plan dahin abgeandert, daß nur eine ſchriftliche Erklärung
unterzeichnet werden ſolle, wodurch die Theilnehmer ſich ver
bindlich machten, gemaß der in der Thron Rede ausgeſproche
nen Erwartung mit Gut und Blut fur die Aufrechthaltung der
Union zu wirken. Ein aus den vornehmſten Pairs und den
angeſehenſten Grundbeſitzern gebildeter Ausſchuß hat die Aus
fuührung dieſer Reſolution uübernommen.
t u Königin wird, wie es heißt, übermorgen nach Oſtende

abreiſen.
Nach einem Bericht im Morning- Chronicle ſind die Haupt

anſtifter der Unruhen in den Grafſchaften Carmarthen und Car
digan, bekannt unter dem Namen „Rebecca und ihre Tochter“,
nach einem Gefecht, wobei ſie hartnäckigen Widerſtand leiſteten,
der gegen ſie ausgeſandten Mannſchaft in die Hände gefallen.

Spanien.
(Paris, d. 13. September. Telegraphiſche Depeſche

Perpignan, d. 11. Sept. Ein unbedeutendes Gewehr-
feuer wurde am 8. Sept. Abends wieder angefangen zu Barce
lona, und zwar am Seethor und am Engelsthor. Die Jnſur-
genten haben nicht mehr als 1200 ſtreitbare Manner.

Die telegraphiſchen Depeſchen über den Stand der Dinge
in Katalonien werden mit jedem Tage lakoniſcher. Doch er-
fahrt man auch auf gewoöhnlichem Wege durchaus nichts Be
ſtimmtes; es kreuzen ſich wiederſprechende Angaben und wort
reiche Proklamationen der beiden Parteien das einzige Gewiſſe
iſt, daß am 8. Sept. Abends die Jnſurrektion zu Barcelona
noch nicht unterdruckt war. Auch iſt kein Zweifel, daß ſich
Girona am 7. Sept. der Bewegung von Barcelona ange
ſchloſſen hat; die Garniſon nahm nicht Theil an dem neuen
Pronunciamento (fur eine Centraljunta) und hielt ſich ruhig
in ihren Kaſernen; die Jnſurgenten haben ſich auf eigene Hand
eine Junta gebildet, an deren Spitze Don Ramon de Ca-
brera ſteht, der auch im letzten Juni zu der inſurrektionellen
Junta gehörte. Amettler lag krank zu Lerida; es hat
ſich nicht beſtätigt, daß die unter ſeinem Befehl ſtehenden Trup
pen nach Barcelona gezogen waren und ſich mit den Jnſurgen
ten vereinigt hatten. Zu Madrid hat man am 7. September
Nachricht erhalten von den in Barcelona ausgebrochenen Un-
ruhen die Regierung ſoll darauf gleich Gelder und Befehle
an den General Prim abgeſchickt haben. Man wollte wiſſen,
das Miniſterium Lopez habe zu London proteſtiren laſſen gegen
die ehrenvolle Aufnahme des Exregenten.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 12. Sept. Die diesjährige Bern-

ſteingräberei bei Lappöhnen hat den dortigen Pachtern (Fiſchern
und Bauern) einen bedeutenden Ertrag gewährt. Die Pachter
erhielten fur ihr Meergold fur das Pfund nach Beſchaffenheit
der Stucke 3 bis 4 Rthlr. Einzelne Sortimentſtucke von 20
Sgr. bis 6 und 8 Rthlr. Bei der diesjährigen Gräberei in
Lappoöhnen ſollen 9 Scheffel Bernſtein erbeutet worden ſein.

Die amerikaniſche Kriegsfregatte Miſſouri von 28
Kanonen, an deren Bord ſich der nach China beſtimmte Bot
ſchafter der Vereinten Staaten, Hr. Cushing, befand, iſt
am 26. Auguſt auf der Rhede von Gibraltar in Feuer aufge
gangen die Mannſchaft wurde gerettet das Gerippe der Fre
gatte, die bis zum Waſſerſpiegel abbrannte, iſt am Ankerplatz

untergeſunken und erſchwert für den Augenblick die Schifffahrt
im Hafen.
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Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Verwand-
ten und Freunden nur auf dieſem Wege

Emilie Werner,
Heinrich Buſch.

Köſen und Stadt Rode (im Alten-
burgiſchen).
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Bekanntmachungen.
Pferde- Verkauf.

Dienstags den 3. October d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

ſollen vom Königl. 12ten HuſarenRegi-
ment auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg,
32 Stuück ausrangirte Dienſtpferde offentlich
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cou-
rant an den Beſtbietenden verkauft werden.

Kant. Quart. Sömmerda,
den 15. Septbr. 1843.

Der Oberſtlieutenant und Regiments
Kommandeur
v. Borcke.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa

30 bis 35 Klftr. hartes Derbholz und
120 bis 130 Klftr. Hart- und melirtes

Reisholz im Forſtbelauf Niemegk ſteht
Termin auf

Dienstag, den 26. September C.
fruh 10 Uhr

in der Goitſche auf dem Schlage am VII.
„Damme an, wozu Kaufliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Zöckeritz, den 12. September 1843.
Der Königliche Oberforſter

v. Schuütz.

Auction auf dem Rittergute
zu Spören.

Zm Auftrage des
landes Gerichts Naumburg ſollen die
zu dem Nachlaſſe des Dr. Degener zu
Spören gehörigen Effecten, worunter ſich
namentlich ſehr werthvolle Pretioſen, ſehr
gute Betten, Meubles, Kleidungsſtucke
und Buücher, ſowie einige gute Gewehre,
Weine und Porzellan Sachen befinden, im
Wege der Auction verkauft werden.

Hierzu habe ich Termin auf
den 27. September er. von Vormittags
9 Uhr ab, und folgende Tage auf dem

Amtsrath Degenerſchen Rittergute
in Spören

anberaumt, und lade Erſtehungsluſtige da
zu mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß
gedruckte Kataloge in den Gaſthofen der
Umgegend zur Einſicht vertheilt werden
ſollen und dergleichen ſowohl beim Herrn

h

Königlichen Ober

Juſtitiar Dietze hier als bei dem Unter
zeichneten zur Mittheilung bereit liegen.

Zörbig, am 14. Auguſt 1843.
Vermoöge Auftrages

der Königl. Gerichts Aktuar
Lehmann.

Meine nahe am Petersberge liegende
Schenke mit Schenkgerechtigkeit, die ein-
zige im Dorfe mit 4 Stuben, Scheune,
Stallung und Seitengebaäude, nebſt 3 Gar
ten und 5 Kabeln, am beſten fur einen
Schmidt paſſend, da ein ſolcher ſich hier
nicht befindet, will ich wegen ſchleuniger
Veränderung aus freier Hand verkaufen.
Kaufluſtige erfahren das Nahere bei dem
Hrn. Commiſſarius Hellmoldt zu Halle,
in 3 Königen wohnend.

Pappdach-Anſtrich.
Unzerſtorbarer dicker Firniß auf Papp-

dacher, à Ctnr. 9 Thlr., à t 3 Sgr.,
empfiehlt Fr. Schluter sen.

Bei E. B. Schwickert in Leipzig
ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen
Böhmert, K. F., über Sonntags

ſchulen überhaupt und namentlich uber
die Sonntagsſchulen im Koönigreiche
Sachſen nebſt ſtatiſtiſchen Tabellen.
gr. 8. Jn Urſſchlag geheftet. Rthlr.

Grunert, J. A., Lehrbuch der Ma-
thematik und Phyſik fur ſtaats und
land wirthſchaftliche Lehranſtalten und
Kameraliſten uberhaupt. 2r Theil,
1e Abthlg. Ebene Geometrie, Ste-
reometrie und ebene Trigonometrie. Mit
12 Figurentafeln. gr. 8. 2 Rthlr.

Jn dem am Domplatz suh No. 923
belegenen Hauſe ſollen wegen DomicilVer-
a/nderung, Freitag den 22. dieſes Monats,
von Vormittag 9 und Nachmittag von
2 Uhr an, die Meubles aus mehreren
Zimmern, beſtehend in Secretairs, Kom-
moden, Sophas, runden, Waſch und ordi-
naren Tiſchen, Rohr- und Polſtexſtuhlen,
Spiegel und Trumegux, theils von Birken-
und theils von MahagoniHolz gefertigt,
Kleider, Waſch und Kuchenſchranke, meh-
reres Haus und Kuüchengerath, eine Par-
thie Waſchgefaße und andere Sachen mehr
im Wege der Auction gegen gleich nach dem
Zuſchlag zu leiſtende Zahlung in Pr. Cou-
rant verkauft werden.

Halle, den 18. September 1843.
Der gerichtlich verpflichtete Taxator und

Auctions-Commiſſar
Gottl. Wachter.

Mobilien- Auction.
Mittwoch den 20. d. M., Nachmitkags

2 Uhr, ſollen im Hauſe des Knopffabrikant
Herrn Lange sen, hier, Leipzigerſtraße
Nr. 292., eine Partie noch gut conditionirter
Meubles, als: mehrere Sophas, Spiegel,
Schreibeburegus mit Glasſchrank, Schre
bepulte mit Regalen, zwei und einthürige
Kleiderſchraänke, einige Dutzend Polſter-
ſtuhle, eine Partie Bettſtellen, mehrere
diverſe Tiſche mit Wachstuchuüberzug, große
und kleine Waarenkiſten nebſt Faſſer und
dergl., meiſtbietend gegen baare Zahlung in
Courant verkauft werden.

Halle, den 13. Septbr. 1843.
A. W. Rößler.

Anzeige.Von der Leipziger Feuerversichernngs-
Anstalt ist die diesjährige Abschluss-
rechnung über die fünfjährigen Ver-
sicherungen so eben bei mir einge-
gangen.

Der reine Gewinn beträgt diesmal
2617/100 Pro Cent, davon 17 pro Cent
baar an die Versicherten veriheilt werden.

Alle diejenigen, welche durch mieh
bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und
in der Zeit vom Juni 1837 bis mit Mai
1842 versichert haben werden hiermit
ersneht, die ihnen zukommende Dividende
gegen Quittung bei mir ar in Em-
pfang zu nehmen.

Halle, am 15. Sept. 1843.
C. A. Jacob,

Agent
der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

Ludwig: Der neueſte, vollſtandigſte
Univerſal-Gratulant

in allen nur möglichen Fallen des Lebens;
oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre,
zu Namens- und Geburtstagen, zur ſilber-
nen und goldenen Hochzeitfeier, zu allen
andern haäuslichen Feſten, ſowie Strohkranz-
reden u. ſ. w. Fur jeden Rang und Stand.
Zweite Auflage. 8. geh. 12 Sgr.

Kalk,
weißen und grauen, jeden Tag,

Gyps,
alle Sorten taglich friſch,

Cement,
acht engliſchen in Tonnen,

Dünger-Kalk,
von beſonderen Steinen und zu dieſem

Zweck gebrannt,
iſt vorräthig und zu haben in Cönnern bei

Freymuth.
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Deutſchland.
Berlin, d. 13. Sept. Die Rachricht, daß bei den Kriegs

uübungen des 10ten Korps des deutſchen Bundesheeres, welche
in der Gegend von Luüneburg ſtatthaben ſollen, die holſtein-
lauenburgiſchen Truppen mit dä niſchen Feldzeichen und Fah-
nen erſcheinen werden, hat hier einen ſehr unangenehmen Ein
druck gemacht welcher ſich auch zweifelsohne in ganz Deutſch-
land kundgeben wird. Hoffentlich wird die geſammte deutſche
Preſſe ſich gegen ſolche Maßnahme von Seiten Daänemarks,
welche als durchaus unpaſſend und als eine Art von Uebergriff
bezeichnet werden muß, erheben. Aus welchem Grunde, kann
man mit Recht fragen, läßt man deutſchen Truppen ihre alten
deutſchen Fahnen und Feldzeichen nicht? Danemark iſt der
deutſchen Herzogthumer wegen Mitglied des deutſchen Bundes,
und um ſo mehr muſſen die alten Fahnen und Feldzeichen der
Truppen dieſer deutſchen Herzogthumer im deutſchen Bundes
heere beibehalten werden. Der deutſche Bundestag wurde dem
Wunſche der deutſchen Nation entgegenkommen, wenn er ſich
einer ſolchen Eigenmachtigkeit aufs Kraftigſte widerſetzte. Da
nemark ermangelt zur Beſeitigung der alten Fahnen und Feld-
zeichen der deutſchen Herzogthumer, namentlich in Bezug auf
das deutſche Bundesheer, allen Rechtes. Wie wuünſchenswerth
wurde es ſein, wenn zur Beſeitigung aller ſolchen Mißverhalt
niſſe eine allgemeine deutſche Bundesfahne beim deutſchen Bun
desheere eingefuhrt wurde, ein Wunſch, der mit Recht neuer-
dings von Vaterlandsfreunden lebhaft ausgeſprochen worden iſt
und in allen deutſchen Blättern warme Vertreter finden ſollte.
Ein norddeutſches Blatt machte in dieſer Hinſicht die gegrun-
dete Bemerkung, daß die Einfuhrung einer allgemeinen deut-
ſchen Bundesfahne der Einführung einer allgemeinen deutſchen
Flagge vorausgehen ſollte, indem das Bundesheer in der Wirk-
lichkeit da ſei, während die Flotte noch fehle. Es wird alſo
leichter ſein, dem Bundesheer eine allgemeine Fahne zu geben,
als der deutſchen Flagge eine deutſche Flotte vor der Hand zu
verſchaffen.

Der rheiniſche Landtag beſchloß in ſeiner 65ſten Ple-
narſitzung bei Berathung über einen Antrag um Reform der
PortoTaxe, daß Se. Maj. der König gebeten werde, folgenden
Tarif zu bewilligen Bis 1Loth Gewicht und bis 1 Meile 6Pf.,
von 1 bis 2 Meilen 9Pf., von 2 bis 4 Meilen 1 Sgr. von
bis 8 Meilen 13/ Sgr. von 8 bis 12 Meilen 2 Sgr., von
12 bis 20 Meilen 3 Sgr. von 20 bis 30 Meilen 4 Sgr. von
30 Meilen und darüber 5 Sgr., fur jedes vollſtändige weitere
Loth einfaches Briefporto mehr Beſtellgeld wird keines erho-
ben außerdem aber das Geldporto, ſowie das Sachenportouber-
Haupt auf den Fuß der fur die Kreiſe Elberfeld, Lennep und
Solingen beſtehenden Verwilligung für die ganze Monarchie
feſtſetzen zu laſſen, ſo daß fur Geldporto nur erhoben werde
bis 1 Meile 1 Sgr., bis 13/ Meile 13, Sgr. und bis 3 Mei-
len 2 Sgr. per 100 Rthlr. fur 1
1 Pf. bis 13/ Meile 15/ Pf. bis 3 Meilen 2 Pf. Fer
ner wurde hieran die Bitte geknüpft, daß auch die ſeither ſo
hohe ſogenannte Prokura bei der Nachnahme von kleinen Geld
betragen namhaft möge ermäßigt werden.

Pfd. Sachen bis 1 Meile

Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß Hannover vielleicht
im Jntereſſe ſeiner Kuüſten und ſeiner uüberſeeiſchen verwandt-
ſchaftlichen und merkantiliſchen Verbindungen geneigt iſt, die
Rolle zu ſpielen, die bisher Holland geſpielt hat, nämlich die
moöglichſten Vortheile von dem Zollverein zu erlangen, ohne
ihm anzugehören und ohne die nöthigen Opfer zu bringen, die
uüberall von den Einzelnen zu fordern ſind wo es darauf an
kommt, das gemeinſchaftliche Wohl und den Zweck des Gan
zen zu befoördern.

Belgien.
Brüſſel, d. 14. Sept. Der König und die Königin ſind

heute mit Gefolge nach Oſtende abgereiſt. Viele Anſtalten wer
den zum Empfange der Königin von England zu Oſtende getrof
fen. Jhre Maj. wird Bruges, Gent und Antwerben beſuchen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdeburg den 16. Sept. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 48 Gerſte 24 26Roggen 34 35 Hafer 16 18 eBerlin, d. 14. Sept. Marktpreife vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 10 Sgr., auch 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Kleine Gerſte 1 Thlr. 5 Sgr.
Hafer 23 Sgr. 9 Pf.
Erbfen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., auch t Jhlr. 12 Sgr. 6 Pf.

(Den 13. Sept.)
Das Schock Stroh 7 Thlr. 15 Sgr. auch 6 Thlr. 20 Sgr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 20 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 9. Sept. 15 Thlr. am 12. Sept. 15 15 Thlr. und
am 14 Sept. d. J. 15 Thlr. (frei ins Haus geliefert pro
200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pEt. nach Tralles. KornSpiritus
ohne Geſchäaft.

Berlin, den 14. Sept. 1843.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 14. Sept.

Weizen 4 5 N bis 4 15 NRoggen s 3 e 10Gerſte 1 20 1 25Hafer 1 12 1 15Rappſaat 6 e 6 7S. Rübſen 5
W. Rübſen 5 22
Oel, der Ctr. 11 22 12

Waſſerſtand zu Halle
am 18. Sept.

Oberhaupt 4 Fuß 2 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg
am 15, Sept. 33 Zoll uster 0,

m

m J.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Sept.

Im Krouprinzen: Frau Pol. -Comm. Rüd u. Fräul. Straub a. Per
lin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Guſtadt a. Bersſel.
Kaufl. Schniewind u. Spindler a. Elberfeid,

Hr. Dr. med. Krauſe a. Rathenow.
Oek. Juſp. Schwarzenberg a. Dresden. Hr. Part. Gerloff a. Mag
deburg. Hr. Oek. Birkenſtedt a. Sangerhauſen,

Weegener a. Poſen.

Reg. R. Tölken a. Königsberg.
Stadt Zürch Mad. Böhn a. Berlin u. Frl. Wolf a. Potsdam. Hr.

Partik. Quentin a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Schotte a. Dresden,
Wernicke a. Nienburg, Schuſter a. Magdeburg. Hr. Konditor Mi-
chael a. Berlin.

Die Hrra Goldnen Löwen
Boden a. Bremen,

z Stadt Hamburg
Hr. Geh. Ober

Goldnen Kugel:

Goldnen Ring Hr. Stad. v. Flotow a. Heidelberg.
Förſter a Pöhnſtedt,
a. Brandenburg, Gothwitz a. Hresden, Fuhrmann a. Aſchersleben.

Hr. Prediger
Die Hrrnu. Kaufl. Förſter a. Leipzig Pfeffer

Hr. Lederfabrik. Gleim a. Eſchwege. Die Hrrau.
Kaufl. Hay u. Brill a. Nordhauſen, Licktett a. Danzig, Reiche a. Ber
lin. Frau Kriminalrichter Lohmeier a. Gr. Salze.

Die Hrrnu. Paſt. Wißmann a. Strockleben, Simon
a. Hackpfiffel. Hr. ChauſſeeAufſeher Kirſtein a. Dresden. Hr. Par
t.k. Steinau a. Landsberg. Hr. Kaufm. Kühlbach a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Kieſel a. Emskirchen Obſt a.
Chemnitz Krampe a. Magdeburg Berger a. Berlin. Hr. Prediger
Teichler a. Breslau.
Hr Lehrer Lange a. Potfsdam.

Hr Goldarbeiter Deichgräber a. Naumburg.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute Abend halb ſieben Uhr entſchlief
ſanft und ruhig unſere liebe kleine Anna.
Dies Verwandten und Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Poplitz, den 16. September 1843.
Schmidt und Frau.

a W Bekanntmachungen.
Folgende Separations-Sachen:

1) die Separation der zur Herzberger
Stadtflur gehörigen gemeinſchaftlichen
Grundſtucke, bei welcher ſammtliche Be-
ſitzer von Großerben und Kleinerben-
Haäuſern in Herzberg intereſſiren, ſo
wie alle die, welche ſich zur Ausubung
von Servituten auf dieſen Grundſtuücken
fur berechtigt halten,

2) die Separation der zur Stadtflur
Jeſſen gehörigen gemeinſ haftlichen
Grundſtucke, bei welcher ſammtliche Be-
ſitzer von Großerben- und Kleinerben-
HaäuſernHauſern in Jeſſen, ſowie
ferner der Königl. Domainen Fiskus,
als Beſitzer der Gorrenberger Scha-
ferei, und die Gemeinen Rehhayn
und Grabo, als Servitutsberechtigte,
intereſſiren, ſowie jeder andere, der ſich
zur Ausuübung von Servituten auf die-
ſen Grundſtucken fur berechtigt halt,

3) die Spezial Separation der zur
Schweinitzer Stadtflur gehörigen ſo-
genannten Gerſtfelderhufen, bei welcher
alle Beſitzer dazu gehööriger Grundſtucke
und die Stadtgemeine Schweinitz, ſo
wie die Dorfgemeine Dörfchen als
Hutungsberechtigte intereſſiren, wie auch
endlich jeder, der ſich zur Ausuübung von
Servituten auf dieſen Grundſtucken fur
berechtigt halt,

4) die Ablöſung der Hutung, welche auf
den zur Domaine Schweinitz gehori-
gen Wieſen haftet und bei welcher außer
dem Königl. Domainen Fiskus als Ei-
genthumer dieſer verſchiedenen Wieſen
die herumliegenden Gemeinen als Hu-
tungsberechtigte, ſowie auch diejenigen
intereſſitren, welche ſich zur Ausuübung
irgend welcher Servitute auf dieſen
Grundſtucken fur berechtigt halten,

5) die Spezial Separation von Uebi-
gau, bei welcher alle Landbeſitzer von

Uebigau, ſowie diejenigen, denen Ser-
vitute auf dieſer Stadtflur zuſtehen, in-
tereſſtren,

6) die Theilung der gemeinſchaftlichen zur
Stadtflur Uebigau gehörigen Grund-
ſtuücke, bei welcher ſammtliche Beſitzer
von Großerben und Kleinerben Hau-
ſern in Uebigau und alle ſonſtigen
zur Ausuübung von Servituten auf die-
ſer Flur Berechtigten intereſſiren,

7) die Ablöſung der der Stadtgemeine
Uebigau mit Einſchluß der dazu ge-
hörigen Ritterguüter und der Gemeine
München auf der Königl. ſogenann-
ten Kleinen Uebigauer Haide und den
Königl. Krahlbuſch zuſtehenden Be-
rechtigungen, wobei außer dem Königl.
Forſt Fiskus alle diejenigen intereſſiren,
welche ſich zur Ausuübung von Servitu-
ten auf dieſen beiden Grundſtucken fur
berechtigt halten,

werden zur Ermittelung unbekannter Jn-
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation
hiemit öffentlich bekannt gemacht und allen
denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu
haben vermeinen, uberlaſſen, ſich ſpateſtens
bis zu dem

auf den Mittwoch den 11. Okt. d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in meinem Bureau hieſelbſt vor mir ange-
ſetzten Termine zu melden, widrigenfalls ſie
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle ei-
ner Verletzung gegen ſich gelten laſſen muſ-
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen
weiter gehört werden.

Herzberg, den 19. Juli 1843.
Der Regierungs Aſſeſſor und

Spezial Commiſſarius
von Funck.

Bekanntmachung.
Jn Folge Auftrages ſoll durch Unter-

zeichneten auf
den 22. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr,

in der Schenke zu Bebitz ein daſelbſt be-
legenes Koſſathengut mit eirca 17 Morgen
Acker unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, meiſtbietend ver-
kauft werden. Auf Verlangen können dem
Gute auch noch mehrere Ackerſtucke zugelegt
werden.

Cönnern, den 11. Sept. 1843.
Der Juſtiz-Commiſſar Seeligmüller.

Jacquard.
Das Neneſte für Da-

men- Mäntel empfiehlt
Hermann Zumpe.

Butter- Anzeige.
Von feinſter friſcher Mecklenbur-

ger und Schleſiſcher Tafelbutter
erhalten wir wochentliche Zufuhren und
empfehlen ſolche billigſt.

M. Simon.
Kl. Ulrichsſtraße Nr. 999.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Madchen findet zum 1. October einen Dienſt.
Näheres zu erfragen Neumarkt, Promenade
Nr. 1344.

Fuür Schullehrer.
Alphabete in ganz großen Buchſtaben,

nach Vorſchrift zu den Buchſtabir Maſchinen
für Schulen, ſind zu haben in der Papier-
handlung von A. Fritz e.

Trockene gelbe Rubenblatter
kauft Robert Lehmann in Halle.

Haus verkauf.
Mein Haus nebſt Gemeindetheilen zu

Zöberitz will ich verkaufen. Graſſe.
Durch die nahe bevorſtehende Vollendung

der neuen Orgel in der hieſigen Moritzkir
che wird die kleinere, auch neue Orgel,
welche wahrend des Baues beim Gottes-
dienſte gebraucht wurde, entbehrlich und
kann in einigen Wochen an eine, etwa
darauf reflectirende Gemeinde zu dem Preiſe
von eirca 500 Thlr. abgegeben werden.
Das Nähere iſt beim Unterzeichneten in
der Moritzkirche zu erfahren.

Halle, den 18. September 1843.
J. F. Schulze,

Orgelbauer.

Sehr fette Limburger Kaſe erhielt
wieder

G. Goldſchmidt.
In E. A. Kümmel's Sort.

Bchhdlg. iſt vorrathig:
Gubitz, S rekatender
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